
Konzıiıl gegenüber“ herau (S 291{7.), die das reundschatftitlıche Verhält-
nIS den katholischen Landsleuten ernhalten wollten Auch den o_
en War aran eiegen
Die Auswirkungen des KOnzıls werden Im etzten TeIl des Buches DEe-
andelt spielt das Ringen innerhalb der kalserlchen Regierung
und mıt den Bischoifen das „Placet” eiıne II MT dileser
vorher einzuholenden kaliserlichen Erlaubnıs woilte [Nan diıe Verofifent-
Ichung der Konzilsbeschlüsse verhindern Ja der eutsch-
Tfranzoöosische wie eIn Blıtzableiter fur die Offentli Meinung
wirkte, gab auch in Ungarn noch erbiıtterte Auseinandersetzungen,
HIS der eizte oppositionelle Bischof seIıne erklarte

Andrianyis Arbeit mit eiınem Anhang Von ast 180 Seiten DNoku-
mente, Zeittafeln, eıner Übersicht uber den ungarischen Episkopat
dieser Zeıt und einem Personenregister. fIiındet man Quellen-
und Literaturverzeichnis und eiıne ıl AT Aussprache ungarischer
er. Insgesamt eiıne gruündliche Darstellung eInes ZWaTrT begrenzten,
doch wichtigen Abs der Kirchen  Cchichte

Gottfried Kliesch

Gerhard Rauhut (Herausgeber) Unverlierbarkei evangelischen
Kirchentums aus dem sien, o  O 2/Heft Die evangelischenesi
Vergangenheit und Gegenwart Verlag nser e0, LuDeCK, eesen-

NNg 1 roschur, 116 Seiten

Diese Arbeit, die der Verwaltungsdirektor der Gemeinschaft
evangelischer Schlesier, Gerhard Rauhut, n eren Auftrag eN-
geste hat, den Weg der evangelischen Schlesier auf, den Jjese
nach der Vertreibung In drel verschiedenen Weisen
ist dieser Weg worden, wiıe der eutige Vorsitzende der Ge-
meinschaft, Propst Schwarz, Im Gelemrtwort autfzelgt: In der
restlichen schlesischen Kırche Im Bezirk Gorlitz im Bereich der DD  50
In den Restgemeinden Im Dolnis verwalteien Schlesien und im

Bereich der Bundesrepublii eutschlan In der Gemernscha: EVande-
ischer Schlesier Jjese Arbeit umreıißt diesen letzteren Wega der aber
Immer Im geNauen Schauen und In nnerer Verbundenheit muit den hei-
den anderen schliesischen Kirch  ruppen worden Ist Dr. Dr.
Gerhard Hultsch gibt zunacns In einem großen Überblick diejenigen
Grundzüge des schlesischen evangelischen Wesens bekannt, die siıch
In eiıner /00-jährigen Geschichte entwickelt DIie Kultur-, Gelistes-
und Glaubensgeschichte der evangelischen Schlesier wird deut-
lIıch herausgearbeitet. ESs ist spannend, hier In die eigene innere Ge-
1C| hineinzublicken, die In keiner eIse rocken dargestellt ird
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Fine Urze Zeittaftfel mMiıt aten Aaus der schliesischen Kirchengeschichte
Fine Erklärung eInes Schlesische Kirchentages Im 971 In

Munchen mıit dem anrneı Gerechtigkeit J1es sich
WIe eine Charta schliesischer Fr  It und ist als Rıchtlinie
fuür die Zukunft ertiten Die nacnsien von Dr. NITZ Gleisberg,
onannes lel und Gerhard Rauhut zeigen In außerst interessanter
eise, wiıe auf verschiedensten egen zur der evangeli-
schen Schlesier und rer Pfarrer Ooder auch umgekehrt kam Die eine
Sammlungsbewegung GINng VO schlesischen Pfiarrerverein Aaus In den
so  a  tien Betreuungsausschüssen schlesischer Pfarrer, die sich
nı NUur selbst wieder sammeln wollten, Sondern auch inrer Seelsorge-
flicht gegenuüber ren alten Gemeindegliedern nachkommen wollten
Interessanterweise konnte Dr Hultsch sSolche schlesische Pfarrer-
tage noch 947 In Wittenberg ohne Störung oder staallıchen rn
unren In er Weise Fluchtlingsbeauftragte der SCNIE-
sischen Kirchenleitung atig, die wiederum n besonders markanter
eIse dem diakonischen Auftrag der schlesischen Kırche nachkamen
Jjese Zweigleisigkei sich aus den en kKirchenpolitischen Ent-
wicklungen In Schlesien Strome schlesischenKI Lebens
lossen 292 und 23 März 950 In der ründung der Ge-
MmMeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee). Ein 14köpfiges KO-
mitee bestellte eiınen engeren orstand, der Aaus den Herren Altbischof

ÖOtto Zänker, Pastor Herbert Mochalski, Pfarrer Siegifried und
Kirchenrat MU Bunzel estand inigung und Arbeit wurden VOT-
angetragen mMit der Zei  ! „‚Schlesischer Gottesfreund“ und dem
Verlag ‚Schlesische Evangelische Zentralstelle nser W:  “ SO
konnten die weit zersireuien Schlesier bis hinein In die one ange-
sprochen und gesammelt werden azu verhalitfen weiter Rustzeıten
für die verschiedensten Berufe Miıt dem 'Ersten Kirchentag der SV
gelischen Schlesier Vo 20 DIS D Juni! 1952 In annover unier der
Schirmherrschaft Von Landesbischof iılje wurden die Organisations-
formen der evangelischen Schlesier klarer als biısher durchgebilde
Dieser Aaus gewählten Vertretern bestehende Kirchentag wählte
seinem orstian Bischof Zänker als Vorsitzenden und eolog!i-
schen Referenten, Pfarrer und Studienrat Dr Gerhard Hultsch Z
Kulturreferenten, Steuerberater Walter Geschwindle zZu Sozialrefe-
renten, Frau ealte Rojahn zur politischen Reierentin und Kirchenralt
Kurt zu Finanzreferenten Nachdem nfolge en Alters Alt-
ischof Zanker VoO Vorsitz zurücktrat, Tolgte ıhm In diesem Amıt
Oberkonsistorialrat Walter Schwarz und nach dessen frühem Tode
1957 Universitätsprofessor Pr oachim Konrad IS 1973 Langjähri-
ger Frinanzreferent wurde und N Walter Geschwinde ebenso wıe
Dr. Dr Gerhard Hultsch als Kulturreferent Die Arbeıitsweise und Me-
thoden werden In diesen nıtten Von dem mMıit der Arbeit en  S
verbundenen Gerhard Rauhut ausführlich und einleuchtend geschildert.
Der etzige Schriftleiter des ‚Schlesischen Gottesfreund“ folg
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einem Beitrag uber die Entwi dieser Zeits  r die nach 3jahriıger
eitung ur Pfarrer reu Von Kirchenrat und Oberstudienrat Dr Dr
Hultsch lang redigiert wird und VonNn In eınes
Redaktionskreises die eutige Gestalt ernielt und rem amen er
7zeit Ehre emacht hat, In der Gestaltung besonderer Nummern wWwIe 71
20 Jahrestage der Vertreibung, die weltiesieVer fand, Berichten
aus schlesischen Gemeinden und rer Geschichte und ebenso aktu-
ellen ru kirc)| Ostiragen, die MUun Hetont un der
Redaktıon verdeutlic! werden In ZWEI welrlteren Beltraägen ırd die
gesamte schlesisch kirchliche Verlagsarbeit und Arbeit des Vereins fur
Schlesische Kirchengeschichte VonNn Kirchenrat Dr. Dr Hultsch
und anschaulich dargelegt Dr Hultsch ist fur Jjese Arbeiıt seIit 3() Jahren
als Verlagsleiter und Vorsitzender der Kirchengeschichtler zuständIig
und verantwortlich. DIie Büchertite! umTassen ebenso wissenschaftliche,
popularwissenschaftliche wie nopuläre Themen Allein dıe Aufzahlung
verrät den Umfang und en 1 In die ast für le-
sische Kirchengeschichte zeigt, dal3 hiıer gute Forschung betrieben wird

Fva indner steuert Zur welrteren Information eınen Beitrag uüuber das
Archiv und die Dokumentationsstelle der Gemeinschatft evangelischer
Schlesier bel, aber noch wichtiger eın Verzeichnis schlesischer irch-
icher Literatur, der dem Lesebeflissenen und dem Interessenten schle-
sischer kirchl:| erhältnisse umfangreiches aterıa vorlegt jese
Arbeit sollte weılte Verbreitu finden, da SIEe auftf knappstem aume
Bericht gibt uber eIne großartige Erfüllung eiıner geschichtlichen Ver-
Dflichtung Jjese Erfüllung verda SIE ihren Vorsitzenden und einem
reIs treuer Mitarbeiter, eren ersien Stellen unbedingt nennen
sind Dr Dr. Gerhard Hultsch und Gerhard Rauhut

Werner KOolmane
Vanderbylpark, Südafrika

A.Sabisch O© Breslau und die Reformation in Schlesien

So autet das eiıner Neuerscheinung Von Alfred Sabisch, dem
Bearbeiter der cia apıtuli Wratislaviensis’, der Sitzungsprotokolle
des Breslauer Domkapı In der ersten Hälfte des 16 Jahrhundert
Die Veröffentlichung, die 104 Seilten umfaßt, ıst als Band 35 in der VvVon
Erwin serloh herausgegebenenel ‚Katholische und Kirchen-
reform Im Zeıtalter der Glaubensspaltung“ be!l Aschendorff-Münster
1975 erschienen Auf verhältnismäßig wenigen Seiten vermittelt Alfred
Sabisch allen, enen nIC| möOöglich ist, die lateinisch geschriebenen
Sitzungprotokolle uüubersetzen und verarbeiten, eiınen gute FIN-
lic| In die Geschichte der Reformation In der un der bischofliche
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